V.
Umweltaspekte und Umweltauswirkungen

Direkte und indirekte Um​weltaspekte
Das Umweltteam der KLVHS Feuer​stein hat sowohl direkte als auch indi​rekte Umweltaspekte, die relevant für die Einrichtung sind bestimmt und nach ihrer Bedeutung bewertet. 

Indirekte Umweltaspekte sind die Emissionen, die durch die Anreise der Teilnehmer verursacht werden. Eine Beeinflussung kann jedoch auch hier durch den Hinweis auf Fahrgemein​schaften erreicht werden.
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Zu den direkten Umweltaspekten zäh​len alle umweltrelevanten Bereiche, die von den Mitarbeitern der Landvolks​hochschule kontrolliert werden können. Eine Einflussnahme ist damit direkt gegeben. Zum Beispiel zählt der Verbrauch an Wärmeenergie durch die KLVHS und die damit verbundenen Emissionen zu den direkten Umwelt​auswirkungen. Der Energieverbrauch, welcher mit dem Anbau und der Pro​duktion von Lebensmitteln verbunden ist, kann nur indirekt durch entspre​chende Beschaffungsrichtlinien, beein​flusst werden und zählt daher zu den indirekten Umweltaspekten.
Der Bezug von regionalen und nach den Kriterien des ökologischen Land​baus erzeugten Lebensmitteln bedingt indirekt eine Verminderung an Emissi​onen in der Vorkette.

Bei der Darstellung der Umweltleistun​gen werden die absoluten Werte der Einrichtung und die spezifischen auf einen Leistungstag bezogenen Werte dargestellt, um eine Vergleichsgröße zu haben. 

Heizung und Emissionen 

Die KLVHS Feuerstein bezieht ihre Wärmeenergie zum Großteil von der Holzholzhackschnitzelheizung der Burg Feuerstein. Durch umweltfreund​lichen Energieträger Holz fallen die CO2- Belastungen vergleichsweise gering aus. 

Neben der Holzheizung steht noch eine Rapsölheizung für Notfälle zur Verfügung. Zur Warmwassererwär​mung nutzt die KLVHS außerdem seit 1994 eine Solaranlage, welche die Wärme CO2 neutral erzeugt. 
Berechnung:

1 l Heizöl = 10 kWh = 2,68 kg CO2
Hackschnitzel: 29 g CO2 / kWh
Quelle: Gemis Datenbank 4.3
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Interessant ist die erstaunlich niedrige CO2 Emission der Landvolkshoch​schule für die Wärmeenergie. Sie gibt wieder, dass die Wärme aus dem re​generativen Energieträger Holz bezo​gen wird. Der CO2 Kreislauf dieses Energieträgers ist nahezu geschlos​sen. Das heißt, bei der Verbrennung entsteht nicht mehr CO2 als das ver​brannte Holz beim Wachstum aus der Atmosphäre aufgenommen hat.
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Noch besser sieht die Bilanz bei der Wärmeerzeugung über die Solaran​lage der KLVHS aus.
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Insgesamt _____ kWh Wärme werden darüber klimaneutral gewonnen.

Berechnung:

1 l Heizöl = 10 kWh = 2,68 kg CO2
Solarenergie: 0 g CO2 / kWh

Quelle: Gemis Datenbank 4.3
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Ein weiteres Element der Wärmeer​zeugung stellt die Rapsölheizung dar. Diese wird nur genutzt, wenn die Holz​heizung ausfällt. Dies z. B. bei Repa​raturarbeiten oder für extrem kalte Winterperioden, in denen die Holzhei​zung nicht ausreicht. 

Auch bei der Verbrennung von Rapsöl ist die CO2-Bilanz gegenüber fossilem Heizöl positiv. Dies zeigt die untenste​hende Grafik.

Berechnung:

1 l Heizöl = 10 kWh = 2,68 kg CO2
1 l Rapsöl = : kWh = 48 g CO2 / kWh

Quelle: Gemis Datenbank 4.3

Störungen im Heizungssystem können unmittelbar erkannt werden durch wö​chentliche und monatliche Aufzeich​nungen der Verbräuche und übertra​genen Wärmemengen durch den Hausmeister. Dieses wertvolle Control​ling bewahrt vor bösen Überraschun​gen am Ende einer Heizperiode. 
Stromverbrauch und Emis​sionen 

Die KLVHS bezieht ihren Strom von den Stadtwerken in Ebermannstadt. Die Emissionen ergeben sich aus dem Energietragemix und den dafür ange​setzten Werten der Stadtwerke Eber​mannstadt (siehe Abrechnung Stadt​werke).

Quelle: CO2 Emission aus Abrechnung der Stadtwerke Ebermannstadt 287 g/kWh
Um den Stromverbrauch der Einrich​tung zu halten, wird beim Neukauf von Geräten auf den Energieverbrauch geachtet. 

Die noch vorhandenen Glühbirnen werden bei Defekt konsequent durch Energiesparlampen ersetzt. Zur Kon​trolle des Stromverbrauchs werden monatlich die Verbrauchsdaten  von den Stadtwerken erfasst. Eine Analyse ergab einen Leistungspeak bei der morgendlichen Frühstücksvorberei​tung. Auch bei Nichtbelegung ist der Verbrauch relativ hoch. Hier wird nach Möglichkeiten gesucht diese Grundlast zu reduzieren, indem die Beleuch​tungszeiten, Einschaltzeiten von Ge​räten und bei Neukauf auf die Effizienz der Geräte geachtet wird. 
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In Zusammenarbeit mit dem Jugend​haus Burg Feuerstein und den ge​meinsamen Vorbereitungen auf die EMAS – Validierung wurde die Eig​nung der Dachflächen für Photovol​taikanlagen erkannt und geprüft. Dar​aufhin wurde 2006 eine Anlage mit einer Leistung von 30 kWp auf dem Süddach des Reitstalls und eine wei​tere Anlage mit 60 kWp auf dem Süd​dach der Reithalle installiert. Beide Anlagen erzeugen 70 – 90 000 kWh umweltfreundlichen Strom, der ins öf​fentliche Netz eingespeist wird. Bei einem Verbrauch  eines 4 – Personen​haushaltes von 4000 kWh/Jahr ent​spricht dies dem Stromverbrauch von ca. 20 Haushalten. 

Verkehr und Emissionen

Durch die fehlende Anbindung des ca. 4 km von Ebermannstadt entfernten Feuersteins, kann auf die Benutzung von Pkw kaum verzichtet werden. Die 17 Mitarbeiter kommen aus teilweise 20 km entfernten Dörfern zur Arbeit auf den Feuerstein. Insgesamt legen die Mitarbeiter auf dem Weg zur Arbeit 72.720 km/Jahr zurück. Neben der täglichen Anfahrt der Mitarbeiter fallen Dienstrei​sen an. Auch hier kann die Bahn auf​grund der schlechten Anbin​dung nur begrenzt genutzt werden. 

	
	km
	CO2 Emission

	Anreise Mitarbeiter

Beleggrad 1
	72.720
	16,73 t

	Dienstfahrten Auto

Beleggrad 1
	
	

	Dienstfahrten Bahn
	
	

	Anreise Gäste

Beleggrad 1,5
	375.000
	57,38 t


Berechnung:
PKW Beleggrad 1,0: 230 g/km CO2 Emission
PKW Beleggrad 1.5: 153g/km CO2 Emission
PKW Beleggrad 2,0: 115 g/km CO2 Emission
Bahn: 52 g/km CO2 Emission
Quelle: Gemis Datenbank 4.3

Indirekte Emissionen entstehen durch die Anreise der Tagungsgäste, die zu fast 100 % mit dem Auto geschieht. Die durchschnittliche zurückgelegte Strecke der Teilnehmer wird mit 50 km angenommen. Die Buchungszahl/Auto von 1,5 Personen/Auto wird aufgrund der Familienbildungsmaßnahmen eher hoch angesetzt. Bei 10.000 Gäs​ten/Jahr kommen wir auf 7.500 Fahr​ten á 50 km, dies ergibt bei einer CO2 Emission von 153 g/km PKW, ergibt dies 57 t CO2. Diese erhebliche indi​rekte Emission könnte durch die För​derung von Fahrgemeinschaften er​heblich re​duziert werden. Eine Mitfahr​zentrale für Veranstaltungen wird da​her im Umweltprogramm entwickelt und für gezielt auf den Veranstaltungs​hinwei​sen beworben. Bei der Gegen​über​stellung der Emissionen fällt diese indi​rekte Emission durch den Verkehr be​sonders auf.
Gegenüberstellung der Treibhaus​gas​belastung aus den verschiede​nen Be​reichen
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Wasserverbrauch

Bei der Renovierung der KLVHS Feu​erstein im Jahr 2003 wurde eine Re​genwassernutzung der gesamten Dachflächen der KLVHS installiert. Als Vorratsbehälter wurde eine Zisterne mit 2 m³ Fassungsvermögen sowie der nicht mehr benötigte Öltank mit 50 m³ Fassungsvermögen der KLVHS genutzt. 
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Für die Toilettenspülungen wird so​lange die Regenwasservorräte reichen ausschließlich Regenwasser verwen​det. Anhand der Trinkwasserverbräu​che der Jahre 2005 im Vergleich zu 2007 kann die erreichte Einsparung nachvollzogen werden. Der hohe Verbrauch im Jahr 2006 wurde durch ein Leck in der Wasserleitung verur​sacht, welcher im Juni 2006 behoben wurde.
Die Regenwassernutzung war ab Juni 2006 voll funktionsfähig!
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Auf den sparsamen Umgang mit Was​ser werden die Gäste darüber hinaus auf​merksam gemacht.

Anhand der wöchentlichen Aufzeich​nungen des Was​serverbrauchs kann eine Störung der Regenwasser​versor​gung sofort erkannt und behoben wer​den. Eine defekte Zuführung des Re​genwassers ins Leitungs​system kann an den erhöh​ten Verbrauch von Trink​wasser sofort erkannt wer​den. Durch dieses Controllinginstru​ment ist eine sofortige Reak​tion möglich (Ursachen​suche und –behebung) durch den Hausmeister.

Der Minderverbrauch aus Umweltgrün​den erspart der KLVHS zusätzlich 3.366 Euro an Kosten.*

Umweltauswirkungen
Grafik fehlt

Die Landvolkshochschule Feuerstein achtet besonders beim Lebensmit​teleinkauf auf Vermeidung von Verpa​ckungsmüll. In der Küche werden Jo​ghurt, Butter, Marmelade, Honig und weitere Lebensmittel in Großgebinden gekauft. Die Portionierung erfolgt erst bei der Zubereitung der Mahlzeiten in personengerechte Einheiten auf Mehrwegtellern. Beim Direkteinkauf von Brot, Äpfeln und Eiern, werden die Transportgefäße vom Lieferanten wie​der zurück genommen. Wertstoffe können direkt von Ort am eigenen Wertstoffhof getrennt gesammelt wer​den. Anfallender Problemmüll, wie Alt​batterien, Leuchtstoffröhren und Ener​giesparlampen werden auf der Depo​nie Gosberg ordnungsgemäß entsorgt. 

Papierverbrauch

Als Bildungseinrichtung stellt der Schriftverkehrt mit den Seminarteil​nehmern sowie den unterschiedlichs​ten stake holdern der Einrichtung eine unerlässliche Kommunikationsform dar. Werbematerial, Jahrespro​gramme, Anschreiben an Fremdgrup​pen, Seminareiter und Zuschussgeber sind ohne Papier nicht möglich.

Auch bei der Seminardurchführung werden trotz verstärkter Präsentation am Computer, Arbeitsmaterialien und Handreichungen and die Teilnehmer weitergegeben. 
Die KLVHS versucht den Papier​verbrauch zu senken, indem beschrie​benes Papier auf den Rückseiten für Konzeptpapier verwendet wird. 

Außerdem wird im Haus hauptsächlich Recyclingpapier verwendet. Wenige Ausnahmen sind besondere Doku​mente.

Papierverbrauch
	
	2005
	2006
	2007

	
	ges.
	Je LT
	ges
	Je LT
	ges.
	Je LT

	Recycling
	24.000
	2,17
	23.133
	2,13
	
	

	Chlorfrei gebleicht
	12.000
	1,08
	11.567
	1,07
	
	

	Weitere Fraktionen
	
	
	
	
	
	


Für die interne Kommunikation wird im Bürobereicht auf Papierausdrucke weitestgehend verzichtet (Intranet).

Dokumente werden auf dem Server der KLVHS gespeichert und sind für die Pädagogen und das Büropersonal zugänglich. Dadurch ist der Informati​onsfluss auch ohne Papierausdrucke möglich. 

Dienstleistungen und Liefe​ranten

Eine indirekte Umweltauswirkung geht vom Bezug verschiedener Betriebs​mittel und Dienstleistungen aus. Je nach Produktionsprozess in der Vor​kette fallen mehr oder weniger Um​weltbelastungen an. Durch eine ge​zielte Auswahl von Produkten nach Kriterien der Nachhaltigkeit kann eine nicht unwesendliche Steigerung der indirekten Umweltleistungen erreicht werden. Dabei darf der Multiplikator​effekt und die Vorbildfunktion der Bil​dungseinrichtung nicht unterschätzt werden. 
Die Erstellung einer Beschaffungsricht​linie für Büro, Hauswirtschaft und Rei​nigung wird im Lebensmitteleinkauf behandelt. 

Bild OH bei ?

Beim Einkauf von Lebensmitteln wer​den regionale und saisonale Produkte bevorzugt. So werden regionale Wirt​schaftskreisläufe gefördert, die Trans​portwege kurz gehalten und hohe Energiekosten für außersaisonale Früchte vermieden. Obst wie Erdbee​ren oder Kirschen gibt es dann, wenn sie in der Region wachsen.

Fleisch und Wurst bezieht die KLVHS vom Metzger vor Ort. Getränke kom​men ebenfalls von einem regionalen Erzeuger. Einige Lebensmittel kom​men aus biologischem Anbau. Dazu gehören zum Beispiel Ökobier, Öko​wein und das gesamt Brot. Bevorzugte Kriterien für den Einkauf sind Regiona​lität, Saisonalität, ökologische Produk​tion und beim Kaffee „Fairer Handel“.

Eine Beschaffungsrichtlinie soll noch mehr Klarheit für das Personal bringen, um die Kriterien treffsicher auf die ge​samte Produktpalette ausweiten zu können. Mit dieser Kriterienliste kann auch eine steilere Einflussnahme auf die Lieferanten ausgeübt werden.

Reinigung 

Die Gebäudereinigung erfolgt durch hausinternes Personal. Die Hauswirt​schaftsleitung weist das Reinigungs​personal auf die Vorteile umwelt​freundlicher Reinigungsmittel hin. Ins​besondere Reinigungsmittel mit Ge​fahrstoffzeichen werden im Interesse des Reinigungspersonals und der Gäste ersetzt durch verträgliche Mittel, die Dosierung wird auf einen Mindest​wert reduziert.

Sonstige Dienstleistungen
Bei Wartungs- und Instandhaltungsar​beiten werden regionale Unternehmen und Handwerker bevorzugt. Dies för​dert Arbeitsplätze vor Ort und schafft mehr Identifikation und Verständnis des regionalen Handwerkes mit der Einrichtung. Eine gegenseitige Ver​trautheit fördert die Qualität der Arbeit, die Leistungsmotivation und die Bereit​schaft zu kurzfristigen Einsätzen auch zu außergewöhnlichen Zeiten. 

Bewertung der Umweltaus​wirkungen

Die Umweltauswirkungen werden auf ihre Wesentlichkeit hin von den Mitar​beitern des Umweltteams bewertet. Dabei werden mit Hilfe eines Portfolios die Umweltrelevanz zum einen und das Verbesserungspotential zum ande​ren nach Schema bewertet:

	Umwelt-relevanz
	B
	A
	A

	
	C
	B
	A

	
	C
	C
	B

	
	Verbesserungspotential


A = hohe Priorität

B = mittlere Priorität

C = geringe Priorität

Jene Punkte mit hoher Umweltrelevanz und großem Verbesserungspotential werden im Umweltprogramm mit erster Priorität behandelt. Dazu gehört in un​serem Falle das Schulen der Mitarbei​ter im Bereich Nachhaltigkeit sowie auch Seminarangebote im Bereich Nachhaltigkeit anzubieten. Im Bereich Lärm werden alle Rechtsvorschriften eingehalten sowie auf die Minimierung der Lärmquellen durch die Lüftung hin​gewirkt. Daher ist hier das Verbesse​rungspotential gering, bei einer mittle​ren Umweltrelevanz. Die Grafik F8 zeigt die Ergebnisse der Bewertung im Einzelnen!
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Diagramm1

		2005

		2006

		2007



Trinkwasserverbrauch in ccm

1536

2030.04

768



Tabelle1

				Trinkwasserverbrauch in ccm

		2005		1,536.00

		2006		2,030.04

		2007		768
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Diagramm1

		2005

		2006

		2007



Spezifischer Trinkwasserverbrauch m3/Leistungstag

Spezifischer Trinkwasserverbrauch m3/Leistungstag

0.14

0.19



Tabelle1

				Spezifischer Trinkwasserverbrauch m3/Leistungstag

		2005		0.14

		2006		0.19

		2007






_1269872042.xls
Diagramm1

		2005		2005

		2006		2006

		2007		2007



CO2 Emission in Kg aus Rapsöl

im Vergleich Ölheizung

290

1615.22

310

1725.22



Tabelle1

				CO2 Emission in Kg aus Rapsöl		im Vergleich Ölheizung

		2005		290		1615.22

		2006		310		1725.22

		2007






_1269872062.xls
Diagramm1

		2005

		2006

		2007



CO2 Emission

22.93

23.87



Tabelle1

				CO2 Emission

		2005		22.93

		2006		23.87

		2007
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Diagramm1

		2007		2007



CO2 Emission Solaranlage

Vergleich CO2 Emission Warmwasser aus Ölheizung



Tabelle1

				CO2 Emission Solaranlage		Vergleich CO2 Emission Warmwasser aus Ölheizung

		2007
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Diagramm1

		2005

		2006

		2007



Kosten in €

Kosten Wasser/Abwasser in €

3952.89

5441.53

2075.06



Tabelle1

				Kosten in €

		2005		3,952.89

		2006		5,441.53

		2007		2,075.06






_1269865591.xls
Diagramm1

		2005

		2006

		2007



Wärme aus Rapsöl in kWh

6026.94

6437.39



Tabelle1

				Wärme aus Rapsöl in kWh

		2005		6026.94

		2006		6437.39

		2007






_1268641874.xls
Diagramm1

		2005

		2006

		2007



Wärmeverbrauch in kWh pro Leistungstag

15.48

13.65



Tabelle1

				Wärmeverbrauch in kWh pro Leistungstag

		2005		15.48

		2006		13.65

		2007
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Diagramm1

		2005

		2006

		2007



Gesamtwärmeverbrauch in  kWh

Gesamtwärmeverbrauch  in kWh

174693.88

160934.78

161279.09



Tabelle1

				Gesamtwärmeverbrauch in  kWh

		2005		174,693.88

		2006		160,934.78

		2007		161,279.09






_1268656860.xls
Diagramm1

		2005

		2006

		2007



kWh/Jahr

79883

83160



Tabelle1

				kWh/Jahr

		2005		79,883.00

		2006		83,160.00

		2007






_1268661935.xls
Diagramm1

		Solar

		indirekt Verkehr

		direkt Verkehr

		Strom

		Holz

		Rapsöl



0

57.38

63.96

23.87

4.48

0.31



Tabelle1

		

		Solar		0

		indirekt Verkehr		57.38

		direkt Verkehr		63.96

		Strom		23.87

		Holz		4.48

		Rapsöl		0.31

				150
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Diagramm1

		2007



kWh Wärme aus Solaranlage



Tabelle1

				kWh Wärme aus Solaranlage

		2007
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Diagramm1

		2005		2005

		2006		2006

		2007		2007



CO2 Emission in kg pro Leistungstag

CO2 Emission in kg bei 100% Öläquivalent

0.47

4.23

0.44

3.98



Tabelle1

				CO2 Emission in kg pro Leistungstag		CO2 Emission in kg bei 100% Öläquivalent

		2005		0.47		4.23

		2006		0.44		3.98

		2007






_1268641006.xls
Diagramm1

		2005		2005

		2006		2006

		2007		2007



CO2 Emmission

CO2 Emission bei 100% Öläquivalent

5.18

46.82

4.79

43.13



Tabelle1

				CO2 Emmission		CO2 Emission bei 100% Öläquivalent

		2005		5.18		46.82

		2006		4.79		43.13

		2007






